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2 HANA-Plattform

In diesem Kapitel werde ich lhnen die Architektur und die wich-
tigsten Funktionen der HANA-Plattform aufzeigen. Diese Grund-
lagen werden lhnen helfen, die Plattform fiir Ihre eigenen Soft-
wareprojekte optimal zu nutzen.

2.1 SAP HANA

Die SAP-Strategie, ausschliellich HANA als Datenbank fiir aktuelle
SAP-Systeme zuzulassen und Produktinnovationen nur noch fiir HA-
NA-basierte Systeme zur Verfiigung zu stellen, hat den Vorteil, dass
die Software nicht mehr wie friiher eine Vielzahl von Datenbanksyste-
men unterstutzen muss.

In den dlteren SAP-Systemen — bis SAP ERP Central Component (ECC)
6.0 — hat der NetWeaver AS die Datenbankkommunikation gekapselt.
Die Anwendung selbst brauchte die Unterschiede der Datenbanksys-
teme nicht zu bericksichtigen. Von der Nutzung spezieller Funktionen
der einzelnen Datenbanken wurde aus technischer Sicht abgeraten,
da sie bei Anpassungen des Datenbanksystems ggf. nicht mehr funk-
tioniert hatten.

Durch die alleinige Nutzung von HANA als Datenbank konnen die spe-
zifischen HANA-Funktionen aus den Anwendungen heraus vollum-
fanglich zum Einsatz kommen. Des Weiteren kdnnen bei der Entwick-
lung von Anwendungen sogar einige Teilfunktionen komplett in die
HANA-Datenbank ausgelagert werden. In diesem Fall wird von einer
nativen HANA-Entwicklung gesprochen.

2.1.1 In-Memory-Datenbank-Technologie

Ein weiterer Vorteil der HANA-Datenbank ist, dass sie alle relevanten
Daten im Hauptspeicher, also »In-Memory, halt. Kritiker sagen, dass
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dies auch andere Datenbanksysteme kdnnen. Diese Aussage stimmt
natirlich, denn andere Hersteller von Datenbanken bieten ebenfalls
eine In-Memory-Technologie fiir ihre Produkte.

Stark vereinfacht, geht es bei allen In-Memory-Datenbanken darum, die
Zugriffszeiten auf die Daten zu optimieren. Auf Daten im Hauptspei-
cher kann deutlich schneller zugegriffen werden als auf Daten, die erst
zeitintensiv von der Festplatte gelesen werden missen.

& Dauerhafte Speicherung der Daten

Auch bei In-Memory-Datenbanken werden die Daten im Arbeits-
speicher fiir eine dauerhafte Speicherung zusatzlich in das an-
gebundene Dateisystem gespeichert. Dies ist notwendig, falls das
System neu gestartet und dabei der Arbeitsspeicher geleert wird.
Beim Systemstart der HANA werden die Daten dann wieder in den
Arbeitsspeicher geladen. Dieser Prozess lauft vollautomatisch ab.

Die Starken von SAP HANA sind allerdings nicht nur in der Datenbank-
technologie selbst zu suchen. Dass die Datenbank und die Anwendun-
gen vom selben Hersteller stammen, bietet einen erheblichen Vorteil.
Seit dem Beschluss, dass HANA zukiinftig als alleinige Datenbank fiir
SAP-Systeme verwendet werden soll, optimiert die SAP ihre Anwen-
dungen Schritt fiir Schritt fiir eine Nutzung mit dieser Datenbanktech-
nologie. Dabei ist sie nicht mehr von den Funktionsangeboten anderer
Datenbankanbieter abhangig.

Bei der von der SAP verfolgten HANA-optimierten Entwicklung spricht
man vom Code Pushdown. Dessen Ziel ist es, Datenoperationen nicht
mehr in einem Anwendungsserver durchzufiihren, sondern direkt in der
Datenbank. Die Programmlogik wird also in die Datenbank verlagert
bzw. »gepushed«. Abbildung 2.1 stellt die Logik des Code Pushdown
exemplarisch dar.
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Abbildung 2.1: Anwendungen mit und ohne »Code Pushdown«

Anwendung 1 |adt die Datenséatze 1 und 2 aus der Datenbank und fiihrt
die programmierte Logik auf diesen Daten aus. Gerade bei grofen Da-
tenmengen kann das Laden der Daten in den Applikationsserver einige
Zeit in Anspruch nehmen.

Im Gegensatz dazu basiert Anwendung 2 auf dem Prinzip des Code
Pushdown. Hier wird die Logik in der Datenbank selbst ausgefiihrt. Da
dort alle Daten im Hauptspeicher gehalten werden, kann die Daten-
bank das Ergebnis schnell an die Anwendung zuriickliefern.

Dieses Prinzip wird in allen modernen SAP-Produkten eingesetzt, um
Datenoperationen zu optimieren.
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2.1.2 Spalten- und zeilenorientierte Datenspeicherung

Neben der In-Memory-Technologie ist fiir Ihre Projekte noch ein wei-
terer Aspekt relevant, der dem besseren Verstéandnis fiir eine Nutzung
der HANA-Datenbank-Technologie dient. Dies ist die Verwendung der
spaltenorientierten (Column Store) oder zeilenorientierten Ablage (Row
Store) der Tabellendaten.

& Weitere spaltenorientierte Datenbanksysteme

Auch andere Hersteller, wie z. B. Oracle (12¢ mit In-Memory-Option)
und Microsoft (SQL-Server 2012 mit dem Column Store Index Fea-
ture), bieten in ihren Produkten verschiedene Ablageoptionen. Die
Technologie ist also nicht SAP- oder HANA-spezifisch.

Nachfolgend werde ich diese beiden Technologien kurz beschreiben
und lhnen die jeweiligen Vor- und Nachteile aufzeigen.

In der Vergangenheit haben die géngigsten Datenbanksysteme die
Daten der Tabellen zeilenorientiert behandelt. Dabei erfolgen sowohl
die Datenablage als auch der Zugriff auf die Daten zeilenweise. Im
Gegensatz dazu steht die spaltenorientierte Organisation der abgeleg-
ten Daten. In der HANA-Datenbank kann sich der Entwickler je Tabelle
entscheiden, welche der beiden Ablagemdglichkeiten er verwenden
mochte; beide Verfahren werden unterstiitzt.

Um den Unterschied zwischen beiden Varianten zu verstehen, nehmen
wir eine einfache Tabelle zu Hilfe. Diese betrachten wir zunachst als
logische Struktur (Abbildung 2.2), wie wir sie beispielsweise aus Excel
oder anderen Tabellenkalkulationstools kennen.

[ Stadt || Bundesland | Einwohner |
Berlin BE
Kaln MR
Frankfurt a. M. HE
Ciisseldorf MRW
Dortmund NRW

Abbildung 2.2: HANA-Tabelle — logische Struktur
22



HANA-PLATTFORM

Die Daten zur Einwohnerzahl rechts in der Tabelle sind vom Dezember
2019 [1]. Fur unser Beispiel sind allerdings nicht die Daten an sich von
Interesse, sondern die Art und Weise, wie diese in der Datenbank ab-
gelegt werden. Die logische Struktur ist zweidimensional, die Ablage
muss aber in eindimensionaler Form erfolgen.

Stellen wir uns die physikalische Ablage der Tabelleninhalte als eine
Aneinanderreihung von Blocken vor, bei dem jeder Block den Wert von
genau einer Zelle aufnehmen kann.

Die oben gezeigte Tabelle wird bei einer zeilenorientierten Ablage wie
in Abbildung 2.3 aussehen: Die Werte werden Zeile fiir Zeile unter-
einandergeschrieben.

Berlin
BE

Kaoln
NRW

-I

Dortmund
NRW

Abbildung 2.3: HANA-Tabelle - zeilenorientierte Ablage (Row Store)

Im Gegensatz dazu speichert die spaltenorientierte Ablage jede Spalte
als eigene physische Tabelle. In unserem Beispiel wéren das die Ta-
bellen Stadt, Bundesland und Einwohner.

Anschliefend werden diese einzelnen Tabellen sowohl komprimiert
als auch sortiert. Bei der Komprimierung werden Duplikate entfernt.
In unserem Beispiel konnen bei den Bundeslandern Blocke eingespart
werden, da NRW mehrfach vorkommt. Dies reduziert den fiir die Daten
bendtigten Speicher.

Durch die Sortierung der einzelnen Werte kann spater schneller auf die

Daten zugegriffen werden. Beide Schritte sehen Sie zusammengefasst
in Abbildung 2.4.

23



INDEX

B Index

A

Active/Active Read 70
ActiveMQ 50

Advanced Analytics Processing
31

Advanced Message Queuing
Protocol 51

Analytisches Modell 132

Application Lifecycle Manager
Product Installer 59

Artefakt 106

Auditlog 57

B

Back-up 69

Branch 102

Bring your own Language (ByoL)
43

Buildpack 43, 83

Business Application Studio 122,
209

c

CALMS-Prinzip 96

Cl/CD 48, 87,106, 157

Cloud Application Programming
Model 118, 130, 168, 211

Cloud Foundry 37, 38,114
CLI 49

Cloud MTA Build Tool 107, 126

cloud native 17,74

Code Pushdown 20

Column Store 22
Komprimierung 23

220

Sortierung 23
Core Data Services 130, 164
ABAP CDS 130
Annotationen 213
Data Definition Language 130
Expression Language 131
HANA CDS 130
Query Language 131
Crash-only Software 86

D

Deployment Infrastructure 59
Design Thinking 143
DevOps 40, 87,95

Disaster Recovery 69

E

Embedded Deployment 66
Extended Application Services
13
Advanced 11, 37
Classic 11, 31, 35

F

Failover Router 70
Fault Recovery 69
Fileprocessor 58
FS-Storage 57

G

Git 76,100, 120
Greenfield-Entwicklung 63



INDEX

H

HANA
Cockpit 59
Deployment Infrastructure 55

Express Edition 63, 64, 65, 115,
152

Lizenzen 13, 68
native Entwicklung 19
Repository 33
Runtime Tools 59
HANA Processing Services 12,
26
Business Function Library 29
Graph 27
JSON Document Store 27
Machine Learning 29
Predictive 29
Search 28, 165
Series Data 27
Spatial 26, 35
Streaming 28
Textanalyse 28
HDBtable 129
HDI-Broker 57
Hochverfligbarkeit 69
Host Auto-Failover 70
Hub Deployment 65

Identity Provider 54
Infrastructure as a Service 39
In-Memory-Datenbank 19
Instance-Manager 57

J

Java 58, 135,167
Jobscheduler 57

M

Messaging-Service 46, 50, 57

Microservice 62,90, 111, 137

Model View Controller 33, 146

Multi-Deployment 38

Multi-Model Processing 31

Multi-Target Application 47, 79,
111, 211

N

Node.js 58, 137,172
NPM 127,137

(o)

Object-Relational-Mapping-
Framework 129

OData 146, 167

on-Premise 37

OpenUl5 147

Organisation 41, 51

P

Platform as a Service 39, 75
Portal-Services 57
Python 58, 139, 180

R

R 133

RabbitMQ 50
Routing 45

Row Store 22
Runtime 43, 83,180

S

S/4HANA 61
SAP Build 146

221



INDEX

SAP Business Suite 61
SAP Business Technology
Platform 38, 114
SAP Cloud Platform. SAP
Business Technology
Platform
SAP Cloud SDK 167, 213
SAP Data Warehousing
Foundation 59, 62
SAP Enterprise Architecture
Designer 59
SAP Fiori 141,193
Elements 213
Launchpad 142
SAP HANA Rules Framework 34
SAP NetWeaver Application
Server 16, 19
SAPUI5 145,184
Binding-Modus 201
CLI 107,128
Content Delivery Network 148,
207
Controller 202
Fragment 191
Modell 196
Service-Broker 58, 207
Tooling 127
View 188
Scope 163
Scrum 95, 98
Security Assertion Markup
Language 54
Shared-Nothing-Architektur 82
Sidecar Deployment 68
Skalierung 45
Smart Data Access 65
Smart Data Integration 65
Software as a Service 39

222

Space 41, 51
SQLScript 132

Sticky Session 82
Storage Replication 69
Stored Procedures 133
Synonyme 134
System Replication 70

T
Theme Designer 148

U

User Account and Authentication
48, 52, 57, 160

\'/
VCAP-Service 112

W

Web Development Workbench
33

Web IDE 33, 59, 114, 122, 209

X

XMLA Interface 58

XSA. Extended Application
Services Advanced

XSA Cockpit 59

XS Advanced Default Domain 71

XS Advanced Migration Assistant
59

XS Advanced Programming
Model 47

XS-Approuter 48, 53, 137

XSC. Extended Application
Services Classic



INDEX

XS CLI 49, 56, 107, 123
XS Engine. XSC
XSJS 33,36

y4

Zwei-Schichten-Architektur 90
Zwolf-Faktoren-App 40,75

223



	_GoBack
	_Hlk67488553
	_Ref70791267
	_Ref69212657
	_Ref36805737
	_Ref36805745
	_Ref36805765
	_Ref36805779
	_Ref36804805
	_Ref38282510
	_Ref44064187
	_Ref39827852
	_Ref39831379
	_Ref49177436
	_Ref36806509
	_Ref36806514
	_Ref43828198
	_Ref44922464
	_Ref44078616
	_Ref44665092
	_Ref69909194
	_Ref44579663
	_Ref49182332
	_Ref44599522
	_Ref44599528
	_Ref51071159
	_Ref56516485
	_Ref56512715
	_Ref56516536
	_Ref56516554
	_Ref56516573
	_Ref44920477
	_Ref44662904
	_Ref70326675
	_Ref44925063
	_Ref44938240
	_Ref72408823
	_Ref44946306
	_Ref36819677
	_Ref36819686
	_Ref36819692
	_Ref69815888
	_Ref45791101
	_Ref45799337
	_Ref45799821
	_Ref70681471
	_Ref45804643
	_Ref46133824
	_Ref45809423
	_Ref45874243
	_Ref46134044
	_Ref45273399
	_Hlk52281077
	_Ref70963558
	_Ref45877636
	_Ref46136331
	_Ref49155906
	_Ref46477659
	_Ref44580764
	_Ref47686764
	_Ref69902697
	_Ref47685452
	_Ref38622298
	_Ref49776650
	_Ref58839301
	_Ref54345665
	_Ref47691277
	Listing_Umgebungsvariablen
	_Ref59196104
	_Ref59230142
	_Ref70684993
	_Ref59276317
	_Ref58830813
	_Ref59276338
	_Ref59276289
	_Ref47689700
	_Ref49161147
	_Ref49159977
	_Ref58492189
	_Ref49522199
	_Hlk49162546
	_Ref49181102
	_Hlk49179390
	_Ref58217891
	_Ref54346378
	_Ref59109861
	_Hlk49178743
	Listing_sqlbeispiel
	_Ref54346447
	_Ref54346497
	_Ref54346631
	_Ref54346613
	_Ref54346694
	_Ref54346724
	_Ref54346749
	_Ref49518421
	_Ref49761447
	_Ref50121819
	_Ref38867984
	_Ref39832569
	_Ref39843655
	_Ref40437031
	_Ref59007077
	_Ref70689274
	_Ref54346811
	_Ref51597179
	_Ref70690652
	_Ref51839263
	_Ref59196429
	_Ref70690697
	_Ref54346978
	_Ref54347009
	_Ref54347026
	_Ref54347056
	_Ref70691396
	_Ref54347082
	_Ref54347155
	_Ref59223924
	_Ref54347175
	_Ref59229573
	_Ref59229580
	_Ref54347259
	_Ref54347363
	_Ref54347376
	_Ref54347519
	_Ref54347562
	_Ref59095261
	_Ref54347612
	_Ref54347649
	_Ref54347719
	_Ref54347725
	_Ref70331060
	_Ref54347810
	_Ref54347790
	_Ref54347833
	_Ref54347847
	_Ref59225051
	_Ref58833187
	_Ref58833222
	_Ref58833305
	_Ref58833332
	_Ref59227282
	_Ref49521793
	_Ref58833657
	_Ref58833688
	_Ref58833771
	_Ref58833754
	_Ref58833924
	_Ref58833908
	_Ref59228281
	_Ref59226881
	_Ref58834092
	_Ref58834223
	_Ref58834292
	_Ref59227463
	_Ref58834685
	_Ref58837128
	_Ref58837326
	_Ref58837929
	_Ref58838269
	_Ref54348085
	_Ref51855901
	_Ref58838450
	_Ref58838683
	_Ref58838731
	_Ref49157298
	_Ref52288068
	_Ref49155085
	_Ref49774950
	_Ref59194333
	_Ref49774164
	_Ref49770045
	_Ref49767528
	Vorwort
	1	Einleitung
	1.1	HANA im Rückblick
	1.2	Extended Application Services
	1.3	Eigenentwicklungen der SAP
	1.4	Cloud als Strategie

	2	HANA-Plattform
	2.1	SAP HANA
	2.2	Extended Application Services Classic
	2.3	Extended Application Services Advanced
	2.4	Nutzung der XSA-Plattform in Ihrer Organisation

	3	Cloudbasierte Softwareentwicklung
	3.1	Cloud-native Anwendungsentwicklung mit der Zwölf-Faktoren-App
	3.2	Microservices
	3.3	DevOps
	3.4	Git und Git-Flow
	3.5	CI / CD und Automatisierung

	4	XSA-basierte Softwareentwicklung
	4.1	Multi-Target Applications 
	4.2	SAP Web IDE 
	4.3	Build-Tooling und CLI
	4.4	Datenbank – CDS und SQLScript
	4.5	Prozesse und Backend – Java, Node.js und Python
	4.6	Oberflächenentwicklung – SAPUI5 und SAP Fiori

	5	Übergreifendes MTA-Beispielprojekt
	5.1	SAP HANA Express
	5.2	GitLab-CE-Pipelines
	5.3	Grundlagen zum MTA-Projekt 
	5.4	Datenbank mit Core Data Services 
	5.5	OData-Service mit Java
	5.6	API-Abfrage mit Node.js
	5.7	Statistische Berechnungen mit Python
	5.8	Oberflächen mit SAPUI5

	6	Ausblick
	6.1	SAP Business Application Studio
	6.2	SAP Cloud Application Programming Model 
	6.3	SAP Cloud SDK

	7	Referenzen
	A	Der Autor
	B	Index
	C	Disclaimer



